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Liebe Leserinnen und Leser, 
Werte Mitglieder, 
 
die Neuauflage der Informationsbroschüre „Blickpunkt Handwerk“ informiert zusam-
men- fassend über die Aktivitäten das abgelaufene Vereinsjahr 2001 des Vereins und 
gibt einen Ausblick auf das kommende Jahr. Verantwortlich zeichnet sich für die Verfas-
sung,  wieder unser Schriftführer Alois, der viel Freizeit und  Mühe aufgebracht hat, wieder eine inte-
ressante und gelungene Informationsschrift zu erstellen. 
 
 Viele  Aktivitäten  charakterisieren das abgelaufene Vereinsjahr, ein gewaltiges Arbeits- und Zeit-
pensum war damit verbunden. Von unseren beiden Schriftführern wurde eine vereinseigene Homepa-
ge installiert. Unter www.handwerkerverein-viechtach.de  können nunmehr brandneue Berichte zu 
den Aktivitäten abgerufen werden. Wir würden uns natürlich über einen Eintrag im Gästebuch freuen.  
Neben zahlreichen Informationsfahrten, Gesellschaftstagen, Fahrradtouren, Teilnahme an Festen, 
Umzügen und Jubilaren, sowie das durchführen eines Preisschafkopfens, stand die  „Ökologische 
Gewerbeschau des Handwerks“ im Vordergrund. Mit dieser  Veranstaltung konnte unsere Ziele, 
Arbeitsplätze zu sichern und die Bevölkerung gebündelt und umfassend zu informieren als voller Er-
folg gewertet werden. 
Damit derartige Veranstaltungen durchgeführt werden können, bedurfte es eines guten Teams, das 
Hand anlegte und die Arbeiten in Souveränerweise erledigte. Es zeigte sich wiederum, dass die Struk-
tur und der Zusammenhalt im Verein in Ordnung sind. Ich bitte alle Mitglieder sich wieder aktiv am 
Vereinsleben zu beteiligen, damit Erfolge wiederholt werden können und der Verein, dem sehr gutem 
Image in Viechtach gerecht wird. Für die großartige Unterstützung möchte ich mich an dieser Stelle 
bei allen Mitgliedern, insbesondere aber bei meiner Vorstandschaft bedanken. 
 
 Mein Dank gilt auch allen Inserenten in dieser Zeitung. Bitte schenken Sie unseren Werbepartnern 
die gebührende  Aufmerksamkeit. 
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Beweise mit Deinem Kommen  
die Verbundenheit zum Verein!!! 

Die Vorstandschaft des Handwerkervereins Viechtach lädt alle seine 
Mitglieder recht herzlich zur 
 
 

Jahreshauptversammlung 
 
 

am Sonntag, den 13. Januar 2002 im Gasthaus Peter Trellinger ein. 
Beginn der Veranstaltung: 1700 Uhr 
 
 
Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Protokoll der letzten Jahreshauptversammlung 
3. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
4. Kassen- und Revisionsbericht 
5. Entlastung des Kassiers 
6. Grußworte  
7. Ehrungen 
8. Vorschau 2002 
9. Anträge 
10. Verschiedenes 

 
Die Vorstandschaft bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

liebe Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach! 
  
 
Beim Studium der neuen Zeitung des Handwerkervereins Viechtach darf ich Sie herz-
lichst begrüßen. Mit großer Freude dürfen wir wiederum zur Kenntnis nehmen, dass der 
Verein in seinem Vereinsgeschehen sich hervorragend entwickelt. Zurückblickend auf 
das Jahr 2001 darf wohl mit Recht von einem erfolgreichen Jahr in der Vereinsgeschichte 
gesprochen werden. 
 
Meine Wertschätzung gilt all den Vereinsmitgliedern, die sich so engagiert und rührend um das Wohl des Ver-
eins auch im Jahr 2001 gezeigt haben herzlichen Dank für das große ehrenamtliche Engagement. 
 
Die Vereinsgeschichte in diesem Jahr ist wiederum geprägt von vielen Aktivitäten des Vereins, dem die Pflege 
der Kameradschaft und des Miteinanders eine große Verpflichtung ist meinen herzlichen Dank an dieser Stelle 
der Vorstandschaft unter Alois Pinzl. 
 
Die ökologische Gewerbeschau des Handwerkervereins war wohl die bedeutendste Veranstaltung im abgelau-
fenen Jahr für den Verein. Mit einer perfekt inszenierten Vorbereitung konnte sich hier das Viechtacher Hand-
werk wieder einmal mit seinem gesamten Produktleistungsspektrum präsentieren und das kann sich sehen las-
sen. Die Resonanz in den öffentlichen Medien war enorm. 
 
Mit einem Seitenblick auf andere aktive Organisatoren von Ausstellungen in Viechtach, darf ich als Bürgermeis-
ter doch auch einmal meinen Stolz zum Ausdruck bringen, dass wir solch engagierte und unternehmerisch 
handelnde Mitbürger und Organisatoren in unserer Stadt haben. Ob ökologische Gewerbeschau, Motorradaus-
stellung, Viechtacher Gewerbeschau usw., wir spüren hier die Kraft des Unternehmergeistes in Viechtach, der 
unserer Stadt sehr gut tut.  
   
Unseren Respekt verdienen auch diejenigen, die wiederum mit der vorliegenden Zeitung eine umfangreiche 
Informationsquelle für das Viechtacher Handwerk zusammengestellt haben. Information und Präsentation sind 
wichtig für die Zukunft des Handwerkes in Viechtach. Eine der größten Informations- und Innovationsquellen 
für das Handwerk  ist sicherlich das Internet. 
 
Mit größter Dringlichkeit möchte ich unsere Handwerksbetriebe bitten, sich diesem neuen Medium zu bedie-
nen. Eine eigene Präsentation des Betriebes mit seinem Angebot im Internet ist eine absolute Verpflichtung. Es 
gibt auch in unserer Stadt viele Fachleute, die ihnen dabei gerne behilflich sind, ihren Betrieb in ansprechender 
Form vielen Millionen Menschen vorzustellen. 
 
Durch die Zusammenarbeit mehrerer Handwerksbetriebe über das Internet lassen sich in so genannten Hand-
werkerkooperationen beträchtliche Einsparungen und Wettbewerbsvorteile erzielen. Entsprechende Erfah-
rungsberichte können unter www.koncraft.de bzw. unter www.r-h-k.de und unter   www.handwerker-online.de 
abgefragt werden. 
 
Wir sollten gemeinsam die Möglichkeit des Internets für das Handwerk nutzen.  
 
Ich würde mich freuen, mit Ihnen auch im Jahr 2002 für das Wohl des Handwerkes in Viechtach und des 
Handwerkervereins tätig zu werden. 
 
Mit den Grüßen der Verbundenheit zum Handwerk in Viechtach   
 
Georg Bruckner 
1. Bürgermeister 
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Geleittext 
von Franz Prebeck,  

Präsident  
der Handwerkskammer Niederbayern·Oberpfalz 

 
 
 
Liebe Handwerkerinnen und Handwerker, 
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
Bildung und Beratung, Tradition und Kommunikation hat sich der Handwerker-
verein Viechtach e. V. auf die Fahnen geschrieben. Zeitgemäß und zukunftsori-
entiert fördert er seine Mitglieder und pflegt gleichzeitig handwerkliche Traditi-
onen und Bräuche. Der Handwerkerverein Viechtach unterstreicht auf ein-
drucksvolle Weise, dass zur bayerischen Lebensart untrennbar das Handwerk 
gehört. 
 
Mit seinen vielen Facetten hat das Handwerk das Erscheinungsbild unserer Re-
gion und ihrer Menschen über Jahrhunderte mitgeprägt. Bayerische Spitzen-
produkte haben ihren Ursprung häufig in handwerklichen Werkstätten oder 
Ideenschmieden aus Ostbayern. Handwerker sind Spezialisten. Sie nutzen die 
Vorteile neuester Technologien, entwickeln individuelle, kreative Lösungen wie 
es eben nur Handwerker können. Eine Welt mit zunehmend virtuellen Ansätzen 
und Verführungen weckt wieder Sehnsüchte nach wirklich Handfestem, nach 
greifbarer Qualität und individuellen Leistungen aus Meisterhand. Handwerk 
pur als moderne Geschmacksnote! 
 
Gegenwärtig ist Ostbayerns Handwerk von einer seit fünf Jahren anhaltenden 
konjunkturellen Schwächephase belastet. In dieser Situation ist es für die 
Handwerksbetriebe besonders wichtig, dass sich Kunden und Verbraucher wie-
der auf die Vorteile handwerklicher Leistungen besinnen. Das Angebot hand-
werklicher Produkte in unserer Region ist vielfältig und erfüllt höchste Quali-
tätsmaßstäbe. Handwerk aus Ostbayern – das ist Klasse statt Masse! Auch da-
für steht der Handwerkerverein Viechtach e. V. mit seinen treuen und enga-
gierten Mitgliedern. 
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 Wer heute nicht ausbildet, hat morgen keine Mitarbeiter 

 
 Damit die Nachwuchswerbung zum Erfolg wird. 

 
 von Alois Pinzl jun. 

 
 Abwarten, bis endlich ein Schulabgänger auf eine Lehrstelle bewirbt, ist die eine Möglichkeit. Cleve-
re Unternehmer werden aber selbst aktiv. Sie zeigen den Schülern, Eltern und der Öffentlichkeit ganz 
offensiv, was sie in Sachen Ausbildung zu bieten haben. 
 
- Offene Ausbildungsplätze unter genauer Angabe der Wünsche an die Berufsberatung bei Ar-

beitsamt anmelden. 
- Die zur Verfügung stehenden Ausbildungsplätze der zuständigen Handwerkskammer mitteilen, 

damit sie in die Lehrstellenbörse mit aufgenommen werden können. Freie Ausbildungsplätze kön-
nen sehr wirkungsvoll auf den Internet-Seiten der Innungen angeboten werden. 

- Schaufenster, z. B. in Tankstellen, sowie Firmenfahrzeugen eignen sich gut, um auf offene Lehr-
stellen hinzuweisen. 

- Gemeindemitteilungsblätter, Wochenblätter, Lehrstellenbeilagen in Tageszeitungen nutzen und 
auf die offenen Ausbildungsplätze hinweisen. Versuchen, auch im redaktionellen Teil der Zeitung 
einen Bericht über den Ausbildungsberuf zu platzieren. 

- Den allgemein bildenden Schulen in der näheren Umgebung des Betriebes Praktikantenplätze an-
bieten. Jugendliche den Beruf erleben lassen – das ist mit die beste Nachwuchswerbung. 

- Im Bekanntenkreis immer wieder die Vorzüge einer Berufsausbildung schildern und auf offene 
Lehrstellen hinweisen. Geeignet sind auch Aktivitäten in Sportvereinen. 

- An vielen Berufsschulen gibt es Klassen des Berufsvorbereitungsjahres mit geeigneten Jugendli-
chen. Oftmals kennt der Betrieb die Lehrer der Schulde. Deshalb auch dort Praktikanten- und 
Ausbildungsplätze anbieten. 

- Bei vorliegenden Bewerbungen nicht nach dem Motto verfahren: „Vielleicht kommt noch ein 
Besserer“. Dies ist meist nicht der Fall, da sich die interessierten Jugendlichen rasch informieren 
und bewerben. 

- Die Bewerberauswahl zügig durchführen. Abgelehnte Bewerber sofort benachrichtigen. Daran 
denken, dass sich die Jugendlichen weiter bewerben müssen. Deshalb Bewerbungsunterlagen 
schnell und sauber zurückgeben. 

- Mit ausgewählten Bewerbern das weitere Vorgehen wie: Eignungstest, Ausbildungsvertrag, Be-
rufsschulbesuch, erforderliche ärztliche Untersuchungen besprechen. 

- Ausgewählte Bewerber vor dem offiziellen Ausbildungsbeginn in den Betrieb einbinden. Sie über 
wichtige Ereignisse informieren; eventuell zu Veranstaltungen einladen. Der angehende Lehrling 
muss das Gefühl haben, dass er im Betrieb willkommen ist und eigentlich jeder auf ihn wartet. 

 
 Informationsveranstaltungen in Schulen und auf Jugendveranstaltungen, unterstützt durch Präsentati-
onen und Werbematerial, erhöhen die Chance, interessierte Jugendliche für eine Ausbildung zur ge-
winnen. 
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Die Prominenz 

Die Organisatoren 

Der 
Rundgang 

Im Vortragraum waren alle  
Fachvorträge gefüllt. 

 
Auf gutes Gelingen — die Eröffnung. 
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Presse: 
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Terminvorankündigungen 2002: 
 
 

Kommunalwahlen  03. März 
Frohnleichnam   30. Mai 
Volksfesteinzug   10. August  
Preisschafkopfen  25. Oktober  
Jahrtag      27. Oktober  
Volkstrauertag   17. November 
 
 
 
 

 

Weitere Termine: 
 

Generalversammlung 2003 
12. Januar 
 
Informationsfahrten: 
Handwerksmesse München 
16. März 2002 
 
Vereinsausflüge: 
Voraussichtlich in‘s Ries/Schwaben. Zeitpunkt 
und Ort wird noch bekannt gegeben. 
 
September/Oktober Musicalfahrt nach Ham-
burg (König der Löwen). 
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Gesellschaftstage 2002 in der Regel am 1. Donnerstag im Monat. 
 
 
Bitte beachten: Zusätzliche Gesellschaftstage sind mit * gekennzeichnet. 
 
 03. Januar   Drevelis (ehem. Dischinger)      Viechtach 
 07. Februar   Landhotel Miethanner      Höllenstein   
         Unsinniger Donnerstag. 
 Es besteht Mitfahrgelegenheit, Abfahrt 19:00 Uhr am Stadtplatz 
 07. März    Gasthof „Iglhaut“        Viechtach 
 04. April    „Müller Erika“          Pirka 
 02. Mai     Griesbeck Tommy        Viechtach 
* 23. Mai     Peter Erich           Pirka 
* 30. Mai     Cafe Hinkofer (nach Fronleichnamsprozession   
         & Frühschoppen) 
 06. Juni     Peter Trellinger 
 04. Juli     Teso Giancarlo         Viechtach 
* 31. Juli     Gasthaus „Sonnenblick“     Schlatzendorf 
   August   Fischl Stoaberg „Volksfest, Tag d. Vereine“ 
 05. September Landhotel „Schnitzmühle“    Schnitzmühle 
 03. Oktober   Hotel Schmaus         Viechtach 
 07. November  Greinerbräu           Viechtach 
 05. Dezember  Schützenhaus          Viechtach 
 
Beginn jeweils ab 18:00 Uhr 

Gesellschaftstage 

Einer von den 15  
Gesellschaftstagen 2001 
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 Mit der DM geht eine Ära – mit dem Euro kommt Europa 
 

 von Alois Pinzl jun. 
 
  

Der Euro kommt – und mit ihm rücken die Staaten Europas ein gutes Stück zusammen. Mit der wäh-
rungspolitischen Union verbindet sich für jeden Einzelnen von uns ein Bündel von Vorteilen. 
 
Seit dem 01. Januar 1999 ist die Europäische Währungsunion in Kraft. Dieser Währungsunion gehö-
ren aus den gegenwärtig 15 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union neben Deutschland die Länder 
Belgien, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Österreich, 
Portugal und Spanien an. 
 
Die Deutsche Mark verliert mit Ablauf des 31-12-2001 ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmit-
tel in der Bundesrepublik Deutschland- An ihre Stelle treten Euro und Cent. Die Euro-Banknoten gibt 
es in sieben Stückelungen zu 5, 10, 20, 50, 100, 200 und 500 Euro, wobei die Banknoten aller Teil-
nehmerländer identisch sind. 
Die Euro-Münzen gibt es in acht Stückelungen zu 1, 2, 5, 10, 20 und 50 Cent sowie zu 1 und 2 Euro. 
Die Münzen haben im Gegensatz zu den Euro-Banknoten eine einheitliche Vorderseite und eine län-
derspezifische Rückseite. Auf den deutschen 1- und 2-Euro.Münzen ist der Bundesadler abgebildet, 
die 10-, 20- und 50-Cent-Münzen  zeigen das Brandenburger Tor und die 1-, 2- und 5-Cent-Münzen 
einen Eichenzweig. 
 
Der erforderliche Bargeld-Austausch für die rund 82 Millionen Einwohner der Bundesrepublik soll 
innerhalb weniger Wochen über die Bühne gegen – ein Prozess, der ohne Beispiel ist und ganz beson-
dere Anstrengungen erfordert. Derzeit befinden sich deutsche Banknoten im Wert von 274 Mrd. DM 
und Münzen im Wert von 15,8 Mrd. DM im Umlauf. Alle Banknoten und Münzen müssen gegen Eu-
ro ausgetauscht werden.  
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GEBURTSTAGE 2001 
 

 
03. März  Hübner Walfried  70 
30. März  Förster Helmut   70 
06. August  Peter Xaver    70 
09. August  Fendl Liselotte   70 
01. Sept.  Peter Sepp    70 
28. Oktober  Preuss Hans    70 
29. Dez.   Tremmel Hans   70 

 
Baumer Hans. Ein rüstiger 

80‘er. 
 

Hier bei einer Ehrung des 
„Schmaus-Müllner“. 

 
20. Sept.  Biller Xaver   75 Jahre 
01. Juni  Niedermayer Jos. 75 Jahre 
16. August  Diewald Hans  75 Jahre 
12. Okt.    Degenhart Georg 75 Jahre 
 
21. April  Maimer Alfons  80 Jahre 
11. Juni  Baumer Hans  80 Jahre 
27. August  Vogl Hans    80 Jahre 

 
Josef Peter — genannt  

„Bagger Peter“, wird in den 
Club der 70er aufgenommen. 

Der Handwerkerverein 
gratulierte mit dem 

„Pillenstrauß“. 
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 Arbeitszimmer 
 
Während der Erziehungszeit (jetzt Elternzeit) ist das Arbeitszimmer als Werbungskosten abziehbar, 
jedenfalls wenn der Steuerpflichtige nach deren Ende die Arbeit wieder aufnimmt  (Niedersächsisches 
Finanzgericht 9 K 505/99, Nichtzulassungsbeschwerde bei BFH VI B 91/01). 
 
Umsatzsteuer – Clever vermietet an Ehegatten 
 
Mieteinnahmen sind grundsätzlich umsatzsteuerfrei. Wenn jedoch zum Beispiel eine Ehefrau ihr Ge-
bäude an ihren unternehmerisch tätigen Ehemann vermietet, kann sie die Umsatzbesteuerung beantra-
gen (zur Umsatzsteuer optieren), um Vorsteuern aus Rechnungen für die Immobilie geltend zu ma-
chen. Laut Bundesfinanzhof geht das allerdings nur in vollem Umfang, wenn allein der Ehemann den 
Mietvertrag unterschreibt (V R 49/99 und V R 79/99).  
 
Fahrtkosten 
 
Bezahlt der Chef für seine Mitarbeiter die Fahrtkosten, fällt darauf Umsatzsteuer an (Verfügung der 
Oberfinanzdirektion Karlsruhe, S 7109). Ausnahme: Die Fahrten sind im vorwiegend betrieblichen 
Interesse oder die Mitarbeiter werden zu wechselnden Arbeitsorten gebracht, die mindestens 50 Kilo-
meter vom Betrieb entfernt liegen.  
 
Kindergeld 
 
Wenn volljährige Kinder (unter 27 Jahren) noch in der Ausbildung sind, erhalten sie weiter Kinder-
geld – außer sie haben zu hohe Einkünfte und Bezüge. Nach einem neuen Urteil des Bundesfinanzhof 
(VI R 62/97) können jetzt Studenten genauso wie Lehrlinge ihre Ausbildungsaufwendungen abzie-
hen. 
 
Unfallkosten 
 
Hat ein Arbeitnehmer (ggf. auch GmbH-Geschäftsführer) auf dem Weg zur Arbeit einen Unfall, kann 
er den Wertverlust am Auto (wenn er den Schaden nicht reparieren lässt) als Werbungskosten abset-
zen. Zahlt eine Versicherung, ist der Ersatz dann zu versteuern (BFH VI B 184/99). 
 
Steuererklärung 
 
Ehepaare, die ihre Steuererklärung regelmäßig zu spät abgeben, müssen mit einem Verspätungszu-
schlag rechnen. Dagegen nützt auch der Einwand nichts, nur einer habe etwas verdient /BFH, X R 
56/98) 
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Immer freitags treffen sich die  
Handwerker auf dem Radweg um in die 

Pedale zu treten. 

 
 

Bei der Vatertagswanderung ging‘s über 
Schweinberg zum Ayrhof 

 
 

… kurz vor der Abfahrt ... 
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Die Fa. „Wittmann“  
organisierte am  

15./16. September  
ein „Sonnenblumenfest“. 

Der Chef informiert 
selbst. 

Die Handwerker besuchten natürlich 
ihren 2. Vorstand. 

 
Für die „Kleinen“ war ‘ne 

Menge geboten. 
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Bilderbogen der Ausflüge: 

 
Vereinsausflug 

 

Musicalfahrt 

Augustinerkeller 
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Vorzüglich organisiert der Vereinsaus-
flug 2001 in Berchtesgaden und Salz-
burg von Klaus Zinnöcker. 

 
Die Handwerker auf der 53. IHM in München, anschließend im Augustiner-
Keller — alle Fahrten ausgebucht. 
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Preisschaf-
kopfen am 
26.10.01. 
An 14 Tischen 
zockten 56 
„Kartler“. 

Sieger 
mit 37 
Punkten 
„Sir“ - 
Tobias 
Hei-
merl. 

Überlegen gewannen die Handwerker den 
„Distelberg-Cup“ im Seilziehen in der Besetzung 

Alois Pinzl jun., Karl-Heinz Pledl, Franz Witt-
mann, Monika Pinzl und Franziska Englmeier. 

1881 Punkte erzielte der Sieger Florian 
Kauschinger, der das Fadenkreuz auf die 
klotzaugigen Moorhühner am schnellsten 

richtete. Er verwies Andreas Eiden-
schink und Thea Traimer auf die Plätze. 
Verantwortlich für Idee, Organisation und 

Durchführung war Alois Pinzl jun. 

2. Platz bei der Stadtmeis-
terschaft im Schafkopf mit 
Alois Pinzl jun., Josef 
Zankl, Sepp Nieder-

mayer und Martin Pinzl. 
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Name Datum 

Franz Xaver  
Heimerl 

27. Januar 2001 

Helmut  
Feuchtinger 

10. Juli 2001 

Heinrich  
Wachter 

26 August 2001 

Ludwig  
Schmid 

13. November 2001 

Josef  
Aichinger 

14. November 2001 

Karl Paukner 02. Dezember 2001 

 

“O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe.” 
 

Im Jahr 2001 verstorbene Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach: 

 
Auch wenn der Tot eine Schranke 
setzt, wird ihr Wirken doch die 

Vergänglichkeit der Zeit überdauern. 
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www.handwerkerverein-viechtach.de 

 
  

 von Alois Pinzl jun. 
 
  
Bereits längere Zeit hatte die Vorstandschaft den Gedanken für den Handwerkerverein 
Viechtach e. V. eine eigene Homepage einzurichten. Eine Lücke die es nach der Einführung 
einer eigenen Vereinszeitung noch zu schließen galt. Am 01. Februar 2001 war es dann so-
weit, Webmaster und 2. Schriftführer Florian Voitl berichtete das der Verein im weltweiten 
Netz erreichbar ist. 
 
Mit der Anschaffung einer digitalen Kamera, sowie diversen Vorarbeiten von Urtexten in Da-
tei- und Grafikformat waren bereits früh die Zeichen der Zeit erkannt worden, so dass die 
Weichen in Sachen Internet auf „Erfolg“ gestellt wurden. Dank der flexiblen und intensiven 
Zusammenarbeit der beiden Internet Betreuer Florian Voitl und Alois Pinzl jun. gelang es 
dem Verein die Homepage zu jedem Zeitpunkt aktuell zu halten. Das Zählwerk der Besu-
cheranzahl der Handwerker Seite zählt zu ende des Jahres satte 1000 Surfer. Ein Beweis für 
die Symbiose aus Aktualität und Informatives. 
 
Auf verschiedensten Buttons werden Vorstand, Termine, Gesellschaftstage, Chronik und 
Satzung vorgestellt und ständig erneuert. Das Jahres-Highlight, im Jahre 2001 die Ökologi-
sche Gewerbeschau, findet ebenso Berücksichtigung wie das aktuellste Thema auf der 
Startseite. In einem eigens eingerichteten Archiv kann das gesamten Vereinsgeschehen 
noch mal Revue passiert werden. Die Jahreszeitung „Blickpunkt-Handwerk“ ist mit einer 
Grafikdatei eingearbeitet, so dass sich auch Außenstehende ein Bild über das Vereinsge-
schehen machen können. 
 
Für den Moorhuhnstand oder das Preisschafkopfen beispielsweise wurden Links zu eigene 
Trainingscenter gesetzt. Bei Ausflugsfahrten besteht jeweils die Möglichkeit sich über Land 
und Leute oder Musicals zu informieren. 
 
Selbstverständlich haben User die Möglichkeit über weitere gesetzte Links auf die Seiten der 
Stadt Viechtach, der Passauer Neuen Presse, anderer Vereine oder  das Handwerk allge-
mein zuzugreifen. 
 
Für weitere Anregungen ist der Handwerkerverein Viechtach e. V. natürlich jederzeit offen. 
Vorschläge können jedem Vorstandsmitglied per Email zugesandt werden und finden Be-
rücksichtigung. In jedem Fall würden wir uns über einen Eintrag in unser Gästebuch freuen.  
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 Stadtmarketing – „Stadtkonzeption Viechtach“ 
 

 von Alois Pinzl jun. 
 

   
 
Seit März 1998 laufen in Viechtach Aktivitäten zum Thema Stadtmarketing – Stadtkonzeption Viech-
tach“. 
 
Im März 1998 fand der Auftakt – Workshop statt, in der Folgezeit wurde eine Situations- und Stand-
ortanalyse und eine Stärken- und Schwächenbilanz durchgeführt, ein Leitbild wurde formuliert – Zu-
sammenspiel der Vielfalt – und eine Reihe von Arbeitsgruppen entwickelten Ideen, von denen die ers-
ten bereits umgesetzt sind. Am 18. Juni 2001 wurden Ergebnisse dem Stadtrat vorgestellt und es wur-
de sinngemäß beschlossen dieses Projekt Stadtmarketing, für das die Stadt nun ja schon einige 10 000 
DM ausgegeben hat, fort zu setzten. 
 
Stadtmarketing hat zum Ziel Viechtach positiv darzustellen und weiterzuentwickeln. Dabei soll die 
Vielfalt unserer Stadt zusammenwirken: Traditionelles und Modernes, Fremdenverkehr und Industrie, 
Arbeitsleben und Erholung und Freizeit und vieles andere. 
 
Das Handwerk will eine positive Stadtentwicklung und hat deshalb auch in verschiedenen Kreisen 
beim Stadtmarketing mitgearbeitet. Genannt seien hier stellvertretend nur Schriftführer Alois Pinzl 
jun. der von Anfang an Mitglied der Lenkungsgruppe ist oder unsere Vorschläge zum geplanten Wirt-
schaftsforum. Für uns bedeutet Stadtmarketing vom allem aber auch die Möglichkeit zur Beteiligung 
der Bürger und alle Handwerksebenen an der Stadtentwicklung. Die bisherigen Aktivitäten zeigten, 
dass Einzelne, Gruppen und Vereine dies nutzen und ihren Beitrag bringen. Zahlreiche Vorschläge 
liegen hier vor. 
 
Andererseits hätten wir uns zum Stadtmarketing durchaus eine noch besseren Weg und vor allem ein 
schnelleres Vorwärtskommen vorgestellt.  
 
Der Handwerkerverein Viechtach e. V. tritt ein für ein konsequentes Fortsetzen des Stadtmarketings 
und Förderung der Bürgerbeteiligung. Dazu muss eine tragfähige Organisationsstruktur geschaffen 
werden. 
 
Wir sind überzeugt , dass wir für eine gute Zukunft der Stadt die Ideen und Beiträge der Bürger, der 
Vereine und Organisationen brauchen. Darin besteht das Zusammenspiel der Vielfalt. 
 
In diesem Zusammenhang bedankt sich der Handwerkerverein Viechtach e. V. bei der Stadt Viech-
tach für die Möglichkeit und die Gelegenheit sich in der Entwicklung der Stadt einzubringen. 
 



 Seite 32 Blickpunkt Handwerk 



 Seite 33 Blickpunkt Handwerk 

 
Insgesamt über 20 
Gartenfeste, Jubi-
läumsfeste und 
Volksfeste besuch-
ten die Viechtacher 
Handwerker. Darun-
ter das 100. Grün-
dungsfest des Ar-
beitervereins 
Schwarzach am 
10.06.2001 sowie 
das 50. Gründungs-
fest des Handwer-
kerverein St. Engl-
mar. 

 
Mit einem prächtig geschmückten Pferdegespann wurde am 29.07.2001 das 
Maurerhandwerk dargestellt. 
 
 
Besonderer Dank an 
die Familie Kilger 
aus Rechertsried, die 
das Gespann kosten-
günstig zur Verfügung 
gestellt haben, sowie 
Ehrenmitglied Josef 
Zankl und Vorsitzen-
der Alois Pinzl, die 
maßgeblich für die 
Schmückung des Fest-
wagens verantwortlich 
waren. 
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Zitiert 

 
 

Die Kreishandwerkerschaft Regen zeichnet jährlich verdiente Handwerker aus. Diese Ehrungen 
werden alljährlich anläßlich der Handwerkerkundgebung im Rahmen des Pichelsteinerfestes in der 
letzten Juli-Woche vorgenommen. 
 
Anträge für nachstehende Ehrungen können Sie bei der Kreishandwerkerschaft Regen, Tel. 
09921/1804 oder Fay 09921/7334 anfordern. 
Bitte beachten Sie, dass die Einreichungsfrist bereits im April ist. 
 
 
 
 

 Goldener Meisterbrief 
 
 bei 35-jähriger ununterbrochener selbständiger Ausübung des Handwerks 
 (Meisterprüfung ist nicht Voraussetzung). 
 Den Brief erhalten also auch Ingeneure und Betriebsinhaber ohne Meisterprüfung. 
 Der Goldene Meisterbrief wird auch an Arbeitnehmer verliehen, die die Meister- 
 prüfung abgelegt haben und mindestens 35 Jahre in Handwerksbetrieben als Meister 
 tätig sind. 
 
 
 

 Ehrenblatt 
 
 a: Ausübung des Handwerks in der Familie seit ____________ 
 b. Ausübung des Handwerks sein ____________ 
 von mindestens 50 Jahren 
 Weitere Staffelung: 60, 70, 75, 80, 90, 100 Jahre oder mehr. 
 Das Ehrenblatt in „Gold“ erhalten Betriebe ab 100 Jahre 
 
 
 

 Ehrenurkunde für Arbeitnehmer mit Verdienstmedaille 
 
 Langjährige Mitarbeiter, Arbeitnehmer von Handwerksbetrieben, die ununterbrochen  
 dem gleichen Betrieb zugehörig sind. 
 
 25 und 30 Jahre Urkunde mit versilberter Verdienstmedaille 
 35, 40 und 45 Jahre Urkunde mit vergoldeter Verdienstmedaille 

 
 

> Nähere Auskünfte Tel. 09921/1804, Frau Birnböck 
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Mit dem Goldenen 

Meisterbrief geehrt: 
Xaver Peter 

 
 

Der Verein bedankt sich beim 
VBB für die positive Berichter-

stattung im Jahre 2001! 
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Bitte an: 
Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
Dr.-Winterling-Str. 16 
94234 Viechtach 
Tel.: 0 99 42 / 26 64 
Fax: 0 99 42 / 80 14 57 

 

Aufnahmeantrag 
 

Herr/Frau __________________________, geboren am _____________ 
 
Wohnort ______________________, Str. ____________________, Nr.__ 
 
Telefon _________________, erklärt hiermit seinen Beitritt zum 
 
Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899; 
 
Erlernter Beruf _____________________________________________ 
 
derzeitig tätig als _____________________________________________ 
 

�� selbständig, freiberuflich
�� Arbeiter, Angestellter
�� Beamter
�� Auszubildender
 
 

Abbuchungsauftrag: 
 
Ich bin damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag in Höhe von € 10,00 ab 
_____________ von meinem Konto Nr.: ________________________ bei der 
___________________________, BLZ ___________________ abgebucht wird. 
Diese Erklärung gilt bis auf weiteres. Ein Widerruf wird schriftlich erfolgen. 
 
Ich beantrage die Aufnahme in den Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899 und 
erkenne die ausgehändigte Vereinssatzung an. 
 
 
Viechtach, den_________________   Unterschrift__________________ 
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 Bilanz 2001– Neue Ideen 2002  
 

 von Alois Pinzl jun. 
 
 
  
Zum Jahresende tut es gut, sich zurückzulehnen, für einen 
Moment inne zu halten, um kurz auf das vergangene Jahr 
zurückzublicken. Wo stehen wir? Wie war unsere Ausgangslage 
zu Beginn dieses abgelaufenen Jahres? Welche der gesetzten Ziele 
haben wir auch wirklich erreicht? 
 
Sicherlich konnte nicht alles, was wir uns vorgenommen hatten, 
auch verwirklicht werden. Aber die Zukunft wird auf jenem Weg 
gebaut, den wir heute beschreiten. Wenn wir links und rechts 
dieses Weges schauen, dann sehen wir dort erzielte Erfolge. Sie 
sind erreicht worden weil mit Engagement zum Teil selbstlos 
gearbeitet und Tätigkeiten ausgeführt wurden. 
 
Diese banal klingenden Wort mögen für eine Situation in der 
Familie, in der Arbeit oder für einen Verein gelten. Gerade der 
Handwerkerverein Viechtach e. V. hat es verstanden in den letzten 
Jahren viele Herausforderungen in Angriff zu nehmen und Ziele 
zu erreichen. Die Verfassung einer gemeinnützig anerkannten 
Satzung, die Durchführung eines Volksfestes zum 100.jährigen 
Bestehen des Vereins, Herausgabe von Vereinszeitungen, 
Internetauftritt, Sonderschulungen, Informationsfahrten und 
Informationsveranstaltungen oder dieses Jahr die Durchführung 
einer Ökologischen Gewerbeschau. Neue Ziele werden definiert 
und akribisch vorbereitet. Angedacht werden der Ankauf bzw. 
Errichtung eines Lagerraums, sowie die Durchführung eines 
Oktoberfestes mit Gewerbeschau für das Jahr 2003. „Die Mühle 
dreht sich nicht vom gestrigen Winde“ lautet hier das Motto des 
Vereins, denn unsere Mitglieder und Verantwortlichen im Verein 
sind Handwerker und nicht „Mundwerker“. 
In diesem Sinne bittet der Verein wieder alle Mitglieder sich aktiv 
am Vereinsgeschehen 2002 zu beteiligen und sagt „Danke“ für die 
tatkräftige Unterstützung in jeglicher Form. 

 
 
 
 
 
 
  

 Der Handwerkerverein wünscht seinen Mitgliedern alles 
Gute für das Jahr 2002!!! 
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